
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerinnenverein

Band: 49 (1944-1945)

Heft: 11

Artikel: Vers une humanité meilleure

Autor: H.St.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-314887

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-314887
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Vers une humanité meilleure
Unsere Genfer Kollegin Alice Descoeudres, die unentwegte Vorkämpferin

für Frieden und Menschlichkeit, gibt ein Flugblatt unter diesem Titel
heraus \ Die zusammengestellten knappen Berichte, Zeugen von Menschlichkeit

und Opferbereitschaft in der gegenwärtigen Orgie der Zerstörung,
muten an wie ein Gärtlein von Frühlingsblumen mitten in verbrannter
Erde. Die Verfasserin hat diese verheißungsvollen Boten einer bessern Welt
bei englischen Fliegern gefunden, die schwer darunter leiden, daß ihre
Bomben Frauen und Kinder töten, bei den Deutschen, die ihren Gefangenen

heimlich Zigaretten zustecken, bei einer Gruppe von jungen Franzosen,
die der « front de guerre » eine « front d'amitié » entgegenstellen, bei
Amerikanern, welche alle Vorurteile gegen Juden und gegen Neger
überwunden haben, in schweizerischen Flüchtlingslagern, wo Menschen
verschiedenster Nationalitäten sich zu einer Gemeinschaft zusammengeschlossen

haben. Daß das Leid nicht nur Kräfte zerstört, sondern auch den
Helferwillen mobilisiert, den Opfergeist entflammt, der lieber Folterqualen
erduldet, statt einen Freund preiszugeben, wird durch verschiedene
Beispiele illustriert.

Es ist sicher gut, wenn man den Greuelnachrichten, die unsern Glauben
an menschliche Güte und menschliche Werte auf eine oft unerträglich harte
Probe stellen, solche Dokumente der Liebe und des Aufbauwillens
entgegenstellt. Vor allem hat unsere Jugend solche Nahrung nötig, damit sie
an der Kost, welche die Zeitungen und das Tagesgespräch ihr bieten, nicht
dauernden Schaden nehme. Es wäre gut, wenn der eine oder andere Bericht,
anschaulich erzählt, durch Jugendzeitschriften den Weg fände zu unsern
Schülern. Möchten sich recht viele Kolleginnen das Blatt kommen lassen, es

verwerten und weiter verbreiten H. St.

Was hilft uns im Beruf?
Liebe Kollegin

Seit Ihrem Besuch, der mir eine große Freude war, habe ich oft an das
denken müssen, was Sie mir von sich erzählt haben. Das Gefühl, nicht
leisten zu können, was Sie selbst von sich, was andere von Ihnen erwarten,
bedrückt Sie, und Sie schauen nach Hilfe aus. « Die Ausrüstung ist schon
gut, daran fehlt es nicht », meinten Sie, und daran zweifle ich auch nicht.
Sie haben ja die Begabung zum Lehrberuf, Sie haben eine gründliche
Seminarbildung, Sie sind in jungen Jahren zu einer schönen Lehrstelle
gekommen. Alle Bedingungen für ein glückliches Berufsleben sind erfüllt, und
doch. Dieses « und doch », liebe junge Freundin, hat jede von uns schon
ausgesprochen oder gedacht. Jede ist schon durch solche Verzagtheit
hindurchgegangen, hat dann wieder Wegweiser gefunden und durfte getrost
weiter wandern. Groß ist der Eifer, die Kraft, die Hingabe in den ersten
Jahren des Berufslebens, aber es ist auch die Zeit, in der wir noch sehr
mit uns seihst beschäftigt sind, vielleicht im tiefsten Herzensgrunde
hinwegstreben vom Beruf zu einem weit schöner und vollkommen erscheinenden

Glücke. Soll der Beruf « Ersatz » sein Das wollen Sie gewiß nicht, ich

1 Zu beziehen bei der Verfasserin. Villette-Conches. Genève, das Blatt zu 5 Rp.,
50 Stück zu Fr. 1.50.
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